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Abend »Ausgabe.
Intervention der Vereinigte» Staaten?

Mafeking ist nicht, wie vor zwei Tagen noch in bestimmter
Forni gemeldet wurde, in die Hände der Buren gefallen,
sondern inzwischen entsetzt worden. Aber hätten die Buren
auch einen solchen Erfolg errungen, die Sache steht heute leider
so, daß nichts an der Erkenntniß zu ändern ist, daß auf
die Dauer die ungeheure Uebermacht der englischen Truppen
den Krieg entscheiden wird, wenn nicht— und dieser Fast
ist nicht sehr wahrscheinlich— die Engländer selbst bei
einem langen Hinziehen des Krieges und infolge der fort¬
gesetzten schweren Verluste kriegsmüde werden sollten, oder
wenn nicht irgend eine Macht auf dem Wege der Ver¬
mittelung oder der Intervention dem Kriege ein Ende be¬
reitet. Aber wie die erstere, so ist auch diese zweite Hoff¬
nung schwach, sehr schwach, und so weit sie überhaupt noch
gehegt werden darf, kann sie sich lediglich auf die Vereinigten
Staaten von Amerika richten, nachdem die Versuche der
Burenmission, die Vermittelung oder Intervention der euro¬
päischen Mächte anzurufen, sich als fruchtlos erwiesen habe»,
und auch Rußland, trotz des Bramarbasirens der russischen
Presse und trotz der Friedensideen des Czaren sich der
Burenmission gegenüber auf den Standpunkt gestellt hat:
O du heiliger Sankt Florian, verschone unsere Häuser,
zünd' lieber andre an!

Wird die Burenmission, welche die Hülfe, die sie in
Europa vergeblich gesucht hat, jetzt in den Vereinigten
Staaten zu finden hofft, dort ihre Bemühungen von Erfolg
gekrönt sehen, oder wird den Buren eine abermalige Ent¬
täuschung zu Theil werden? Wir fürchten, daß das letztere
der Fall sein wird. Der begeisterte Empfang, welchen die
Burenmission in den Vereinigten Staaten gefunden hat,
und die einer Einmischung in den Krieg anscheinend sehr
geneigte Volksstimmung ist vielleicht geeignet, hier und da
Hoffnungen zu erwecken, die sich aber bei nüchterner Be¬
trachtung erheblich reduziren. Denn zum Schluß kommt es
nicht so sehr auf die Volksstimmung als auf die Intentionen
derjenigen Kreise an, welche in den Vereinigten Staaten den
Gang der Politik beeinstussen.

Betrachten wir uns aber diese Kreise, so können wir
darüber nicht im Zweifel sein, daß für sie die Buren¬
freundlichkeit lediglich einen Faktor bei der Präsidentenwahl
bedeutet, einen Faktor, wie die Währungsfrage, die Zoll¬
frage und andere mehr. Wenn Me. Kinleys Gegenkandidat
Bryan für eine Intervention in dem südafrikanischen Krieg
plaidirt, so kann er das umso ungenirter thun, als er seine
Absichten zur Zeit nicht in die Thal umsetzen kamt und es
sich um Zukunftsmusik handelt, welche geeignet ist, die
burenfreundlichen Elemente in den Vereinigten Staaten
unter seine Fahne zu locken. Ob Bryan geneigt wäre,
seine Jntervcntionsabsichtendurch die That zu bekräftigen,
wenn er ans den künftigen Wahlen als Sieger hervorgehen
sollte, das wird mau immerhin nicht als ganz unzweifelhaft
hinstelleu dürfen.

Doch das ist eine spätere Sorge und die nähere ist die,
ob Mc. Kinley dem Drängen der burenfrcundlichen Kreise
nach einem erneuten Vermittlungsversuch nachgeben wird.
Gesetzt selbst, daß dies der Fall sein sollte, was wäre damit
erreicht? Nachdem der erste Vermittlungsversuch der
Amerikaner unzweideutig zurückgewiesen worden ist und
nachdem die englische Negierung in nicht mißzuverstehendcr
Weise erklärt hat, daß es für sie nur eine Lösung der
südafrikanischen Frage gäbe, nämlich die Einverleibung der
beiden Bnren-Republiken, muß jeder Vermittlungsversuch
als verlorene Liebesmüh' erscheinen, es sei denn, daß die
betreffende Macht bereit märe, dem Vermittlungsversuch die
Intervention folgen zu lassen.

Sind aber die Vereinigten Staaten hierzu bereit und
entschlossen? Sicherlich erinnert sich ein Thcildes amerikanischen
Volkes heute, daß auch ihr Freiheitskampf gegen die Eng¬
länder einst die Sympalhieen und die Unterstützung der
anderen Nationen fand. Aber ob die Amerikaner daraus
die Verpflichtung ablcitcn werden, nun ebenfalls ihrerseits
Opfer für die Sache der Freiheit und Menschlichkeit zu
bringen, das möchten wir doch als recht unwahrscheinlich
betrachten. Nicht als ob wir an die thörichte englische
Phrase von der„angelsächsischen Freundschaft"glaubten. Im
Gegentheil haben die beiden Länder wenig gemein-
samc, aber viel kollidirende Interessen. Mau hat in
den Vereinigten Staaten heute noch nicht vergessen,
wie perfid sich England im Secessionskriege gegen sie be-
benommcn hat. Die Monroe-Doktrin der Amerikaner richtet
sich in erster Linie gegen die Engländer, was ja bei den
kanadischen Streitigkeiten deutlich genug hcrvorgetrcten ist.
Oft genug haben sich John Bull und Bruder Jonathan
schon in den Haaren gelegen, und wenn sie nicht zum Schwert
griffen, so lag dies daran, daß beide zu„smarte" Geschäfts¬
leute sind. Das aber eben ist auch der Grund, weshalb
wir es als eine eitle Hoffnung ansehen, daß die Amerikaner
den Buren zu Liebe offen in feindseliger Weise gegen Eng¬
land auftreten werden. Der freie amerikanische Bürger
rasselt gern mit dem Säbel, aber er zieht ihn ungern!

Denlsches Reich.
Aus dem Reichstag.

Das große Ercigniß der gestrigen bewegten Sitzung ist
der Uebcrtritl der Nalionalliberalen zur Obstruktion. Diese
Sitzung hat nicht ihresgleichen in der deutschen Parlaments¬
geschichte. Während ihrer siebenstündigen Dauer gab es nur
eine einzige, etwa einstündige Rede zur Bcralhnngsmatcrie
selber, die Rede Frohmes. Die übrigen sechs Stunden
wurden ausgefiillt durch überaus gereizte GcschäftS-
ordnungsdebattcn und durch eine Reihe von nament¬
lichen Abstimmungen. Was diesen Debatten ihren Charakter
gab. war, die wachsende Nervosität des Centrums und
der Rechten, und ihr immer mehr hervonretcnder
Ungestüm, mit dem sie entschlossen sind, die Geschäfts¬
ordnung zu vergewaltigen. Die unglaublich unkluge Drohung
Kardorffs(„die Mehrheit ist Herr über die Geschäfts¬

ordnung!") schlug dem Faß den Boden ans. Vergebens
warnte Bassermann, worüber man das Nähere im Bericht
uachlcseu mag. Als der Präsident sich auf die Seite der
Mehrheit gestellt hatte, war das Schicksal des Tages ent¬
schieden. An der Herbeiführung der Beschlußunfähigkeit be¬
theiligten sich auch die Nationalliberaieii, und so ist der
Kampf jetzt auf die volle Höhe der großen Kulturfragen
hinaufgesührt, um deren Entscheidunges sich hier handelt.

. * * *
* Hof- und Personal -Ikachrichtrr». Von einer diesjährigen

Reise des Kaisers nach England  ist , wie die „National-
Zcitung" erfährt, bis jetzt in Hofkreiscn nicht? bekannt. — Wie
die „Münchener Zeitung" wissen will, wird Prinz Albert von
Belgien,  der einzige Sohn des Grafen Philipp von Flandern,
sich mit der Herzogin Elisabeth von Bayern, der dritten Tochter
des Herzogs Karl Theodor, demnächst verloben. — Die Nachricht,
nach welcher der Abgeordnete Dr. Lieber  gestern wieder im
Reichstag erscheinen wollte, hat sich nicht bewahrheitet. Dieser
Umstand ist, dem „Berliner Tageblatt" zufolge, darauf zurück-
zuführen, daß der Abgeordnete Lieber persönlich beabsichtigt hatte,
im Reichstag zu crschelnen, seine Familie aber dagegen Einspruch
erhoben hat.

* Kerliu , 19. Mai. Im Gegensatz zu anderweitigen Mit-
theilungen erfahrt das „B. T.", daß die Auffassung des Bundes¬
rath es in Sachen der Isx Heinze  noch keineswegs feststcht.
Von einer endgültigen Beschlußfassung kann überhaupt gar keine
Rede sein, bis die Dinge im Reichstage vollständig geklärt sind.
Wie dann der eventuelle Entscheid des Bundesraths ansfallen
wurde, läßt sich zur Zeit ebenfalls noch gar nicht absehen. Alle
bestimmten Angaben darüber sind voreilig und verfrüht.

* Rundschau im Reiche. Das Reichsgericht erhob Anklage
wegen Hochverraths  gegen die Buchdruckerei Malerowick u.
Schncider-Kolenda in Dorlinnnd. Die Angeklagten wurden nach
Leipzig abgefuhrt.

Deutscher Reichstag.
O Kerii », 18. Mai.

Eingcgangen ist ein Nachtragsetat wegen des neuen Kabels
nach England. Tagesordnung: Zunächst dritte Lesung derUcber-
sicht über die NeichSansgaben pro 1898. — Abg. Haußmann
(südd. Volksp.) kommt nochmals auf die Ausgaben für die Kaiser-
rcise nach Jerusalem zurück. Eine weitert Debatte knüpfte sich
daran nicht. Die Ilebcrsicht wird für erledigt erklärt. Es folgt
die dritte Lesung des Nachtragsetats. Vor Eintritt in die Ver¬
handlung hierüber beantragt Abg. Spahn (Centrum ) Zurück¬
stellung dieses Gegenstandes hinter den nächsten Gegenstand der
Tagesordnung. Abg. Singer (Soc .) beantragt über den Antrag
Spahn namentliche Abstimmung. Dieser Antrag findet nicht ge¬
nügende Unterstützung. In einfacher Abstimmung wird sodann der
Antrag Spahn angenomnicn. Es folgt alsdann die Fortsetzung
der Berathung der lox Heinze. — Präsident Graf Balle  st rem
theilt mit, daß ihm wiederum neue Anträge zugegangcn seien,
darunter auch solche von Stadthagen, bezüglich deren er der Ansicht
sei, daß sie nicht in inniger' Verbindung mit dem Gesetz¬
entwürfe stünden. Der Präsident bittet den Schriftführer,
die Anträge des Abg. Stadthagen zu verlesen. Der Schrift¬
führer verliest dieselben. Es handelt sich bei ihnen durchweg um
Abänderungen der Straf-Prozeßorduung und des Gerichts-Ver-
fassungsgesetzes. — Der Präsident  bemerkt, die Herren würden
nun wohl auch der Ansicht sein, daß die Anträge unzulässig seien.
— Abg. Singer (Soc .) wendet sich gegen diese Auffassung. Die
Anträge stünden in ntlerinnigstcm Zusammenhang(Rufe links:
Sehr richtig!) mit dem vorliegenden Gesetz. Undenkbar sei es,
daß der Reichstag so schematisch verfahren Knute, wie der Präsident
es vorhabc. Wenn Sie, so fährt Redner fort, diese Anträge nicht
zulassen wollen, so thun Sie dies nur aus Gründen, die nicht in

Wiesbadener Maifestsplele.
III. Czar und Zimmermann.

So wurde aus Abend und Morgen der dritte Tag: er brachte
eine Neu-Jnsceniruug von Lortziugs„Czar und Zimmermann".
DieWahl dieser altbekannten Oper hatte wohl ein wenig überrascht
und manchcZweifel an einem echten festspiclmäßigcn Erfolg wurden
laut. Aber wenn es gestern auch keine gewaltige Spannung und
Erregung gab, so blieb doch der Erfolg nicht aus; vielleicht war cs
gerade der Gegensatz zu der romantischen Pracht „Oberons", der
blutgetränkten Atmosphäre des falschen„Demetrius" — was den
still, aber gemüthvoll wirkenden Eindruck des Lortzing'schen Werks
mit bestimmte und verstärkte.

Die beste Kritik über Lortziugs Werk hat — Rich. Wagner
gegeben, als er für einen Opern-Cyklus: Dittersdorfs„Doktor und
Apotheker", Lortziugs„Czar und Zimmermann" und Wagners
„Meistersinger" vorschlug und als diejenigen Werke bezeichnete, in
welchen die deutsche komische Oper ihre ausschlaggebenden Re¬
präsentanten zu erblicken habe. Der„Czar" bleibt Lortziugs Meister¬
werk, der Kern seines Schaffens. Aus der Musik spricht kein sturm-
und drangvolles, kein unmittelbar schöpferisches Talent, wohl
aber ein leicht gefälliges Talent, das von praktischer Bühncn-
kenntniß unterstützt wird und in allen technischen Behelfen
große Findigkeit entwickelt; ein Talent von naiver Unbefangen¬
heit, dcm jede bewußte Tendenz fremd bleibt; für unsere  Zeit
also ein fast unbegreifliches Talent. Mit seinen schlicht und un¬
absichtlich wirkenden Weisen hat sich Lortziug nun einmal dem
deutschen Volk ins Herz gesungen, und auch die gestrige, so glänzende
und äußerlich leichter ablenkbareZuhörerschaft fühlte sich doch bald ganz
im Banne dieser liebenswürdigen, künstlerischen Anspruchslosigkeit;
und das um so mehr, als die musikalische und scenische Ausführung
harmonisch ahgestimmt und wohl geeignet war, die offenbaren kleinen
Mängel des Werkes liebevoll zu verhüllen und alle noch so ver¬
borgenen Schönheiten ins günstigste Licht zu setzen.

Die neuen, echt holländischen Prospekte und Bühnenbilder er¬

regten wieder freudige Zustimmung: eine Schiffswerft, auf der nach
allen Regeln der Zimmermannsknnst emsig gearbeitet wird; die
altcrsgebräuntc Gaststube mit den malerischen Holzgallericen; und
endlich das Schlnßbild, der offene Hafen: aitf schimmernden Salz-
mann'schcn Mecrcswogen die stolze Gallione mit geblähten Segeln
und fliegenden Wimpeln, die den Czaren nach Kronstadt entführt!
Und dazu die Thonpfcifen schmauchenden Mynheers, die derb lustigen
Holzschuhtänzer, die blankgeputzken Mefrouwen mit ihren blüthen-
weißcn Häubchen, Kragen und Schürzen, genau nach dem alten Wahr¬
spruch„Holland hat die beste Leinwand, beff're Leinwand hat wohl
kein Land"; hier war gewiß Alles kulturhistorisch treu, davon darf
man ohne Weiteres überzeugt sein!

Vergessen wir aber über all der heiteren Pracht der Aus¬
stattung nicht unfern Lortzing selbst. Wie prächtig wirkte wieder
dieser hohlköpsige, aufgeblasene Bürgermeister van Bett! Es ist doch
eine StnatSfignr und ist ja auch ein wirklicher Charaktcrtypus der
deutschen komischen Oper geworden. „Der van Bett ist nicht um¬
zubringen" — das erkannte sogar der sonst so bescheidene Lortzing,
und das hat sich seitdem so und so oft von Neuem bewahrheitet.
Gestern geschah mehr als „nicht umbringen". Herr Hesch
verstand, den van Bett durchaus zu Ehren zu bringen.
Seine Darstellung traf ganz die rechte Mischung von Beschränktheit
und eingebildeter Würde. Jede Pointe schlug ein. Die altbekannten
Späße erschienen wie spontane Einfälle. Auch die musikalische
Komik— Herr Hesch ist ein sehr stimmbegabter Sänger — verfiel
nirgends in burleske Ucbertreibung; kurz, eine Glanzleistung!
BürgermeistersMarie gab Fräulein Kaufmann;  ihre zierliche
Kleinkunst ist bekannt: sie hat manche süße Töne in ihrer Stimme
und weiß damit im gegebenen Moment gar reizende Effekte zu erzielen.
Das „Russische Brautlied" sang sie mit ausgesuchtem Geschmack.
Im Ganzen trat jedoch, auch in Spiel, Dialog ititb Darstellung, mehr
die pikante Schelmerei als die natürliche Herzlichkeit dieser liebens-
werthcn Mädchengestalt zu Tage. Frl. S chwar tz war Frau Brown
und bewies damit von Neuem ihr vielfarbiges Bühnentalent. Den
Czar des Herrn Müller  brauche ich unfern Lesern wohl nicht

noch besonders zu rühmen. Seine Maske schien streng historisch
zu sein; nur hatte der wirkliche Peter I. vermuthlich keine so fein¬
gebildete, warm quellende Baritonstinnne. Dem schnell auf¬
brausenden Charakter des Selbstherrschers weiß Herr Müller von
vornherein einen weichherzigen Zug bciznmischeu, sodaß auch das
beliebte, sentimentale Volkslied„Einst spielt' ich" sich hernach
harmonisch einfügt. Mit Recht spendete das Publikum dem
Sänger nach dieser Hauptnummer allgemeinen, enthusiastischen
Beifall. Ueberaus munter und frisch gab Herr Schrödter
den eifersüchtig verliebten Peter Jwanoff. Der Stimmklang
dieses echten Gcsaugskünsilers besticht jedesmal wieder durch schönen
seelischen Ausdruck. Hierdurch und durch sein lcbenswarmes Spiel
veredelt er auch die kleinste seiner Partieen. Wie fein und launig
behandelte er das Duett und Zwiegespräch mit van Bett! Diesen
Jwanoff hat Lortzing seiner Zeit selbst in Leipzig auf dem Theater
gesungen, und ich denke, er kann ihn nicht besser gegeben haben als
unser Gast. Die drei Gesandten suchten ihre diplomatischen
Missionen nach besten Kräften zu erfüllen: Der phlegmatische Eng¬
länder des Herrn Rnffeni  ist längst als ein kleines Meisterstück
bekannt: der Russe des Herrn Schwegler  brillirte durch des Basses
Grundgcwalt; der chevalereske Franzos wurde von Herrn Cron-
berger  darstellerisch gut gezeichnet. Stimmlich war der Sänger-
Wohl etwas indisponirt (die flanderische Roinanze mußte aus-
bleiben), doch gaben die hohen Töne wenigstens soviel aus, um
dem musikalischen Gipfelpunkt des Werkes, dem humorvollen Sextett
im 2. Akt, den zutreffenden Reflex zu verleihen.

Daß es bei einer sogenannten„Wiesbadener Ncn-Einrichtung"
nicht ohne musikalische„Ergänzung" abgchcn würde, war voraus¬
zusehen. Gestern handelte es sich nicht etwa um Wiederherstellung
der Czaren-Arie im 1. Akt oder des hübschen Männerquartctts im
3. Akt, sondern um instrumentale Zusätze zu der neuen„Marine"-
Vorlage des letzten Bildes. So ist also auch' Herr Professor
Mannstaedt  von der Wiesbadener Ergänznngslust angesteckt?
Seine Direktion der Oper ließ au künstlerischer Feinfühligkeit kaum
etwas zu wünschen übrig. o. D.
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eJ- c^ ' in der .Form , mt $ bcm Grund , um eine
aiuiiSÜJ ’g»  ^ le jl cr flcftcllt  z » sehen wünschen , zu ermöglichen.
(Wilder Lärm in , Ccntrnm , lebhafter Beifall links, , — Präsident
Graf Lallcstrem  lebhaft mit der Glocke läutend : Wenn Sie
mir solche Motive unterschieben , so th»n Sie dies auch gegenüber
dem Prasidentni . Ich muß cs mir ernstlich verbitten , meiner
Lcituiin der GcsKaftc solche Motive untcrzuschieben . —
Abg . Singer (Soc .) erwidert , er habe den Vräsidenten
nicht gemeint , er habe nur zum Ccntrnm gesprochen , welches
mit dem Flotte,igesetz Aenderungcn des Stempelstcuergesetzcs
verquicke . Seine Freunde wußten sehr wohl , daß sic unter der
Disziplin des Präsidenten stunden , aber sie wüßten auch , daß sic
vier in keiner Schule seien. (Lebhafter Beifall und Lärm .) -
Präsident Graf Ballestrem:  Das ist ein ganz unerhörter Aus-
v ^ tck. ^lbg . Sluger (Soc .) erwidert , dem Präsidenten seien
mir dlSciplinare Rechte innerhalb des Rahmens der Gcschäfts-

3Je?" er' vabe nur das Verhalten des
Ceiitrums bemängelt . Er beantrage über den Antrag , die Anträge

Suzulassen , namentliche Slbstimmung.
ZV » ',, , (Centr .) sticht ausführlich dar-

znlcgeir , daß die Anträge Stadthagcu unzulässig seien . — Abg.
0 dt hogen sSoc .) vertritt m halbstündiger Rede den cutgegcu-

gesetzten Standpilnkt . — Präsident Graf Sn Ile ft rem erklärt
iinrcr Verlesung des Stenogramms der Siuger 'schen Worte , er
hatte aniiehiiieil müssen , daß sich die darin enthaltenen Vorwürfe
gegen ihn selbst richteten , denn aus dem Ceiitrnm habe ja Niemand
vorher gesprochen gehabt , — Abg . Singer (Soc .) betont , seine
Bemerkungen seien gegen das Haus gerichtet gewesen . Zum Ccntrum
gewendet , bemerkt er : Die Zeit , wo Sie in die Minorität kommen , wird
wicdcrkommen . Hüten Sic sich daß Sie sich zu sehr Ihres Mächtgefühls
freuen . - Abg . Richter freist Volksp .) ermnert das Cenlrum daran,
daß es in die letzte Gewerbe,wvelle Bestiinmunoen über die Kranken¬
versicherung hiueingcbracht habe . Es sei zwar mit dem betreffenden
Antrag nicht durchgedrungen , aber nur wegen des Widerspruchs
der Negierung . Er beantrage die Frage ‘ der Zulässigkeit der
Stadthage,i 'sthen Anträge der Geschäftsordnungs -Kommission zu
überweisen , (Große Heiterkeit .) Die Debatte über die lex Heilige
könne in inzwischen weiter gehen . (Heiterkeit .) Es sei doch wohl
nicht wahrscheinlich daß die lex Heinze heute schon erledigt werde.
Erneute Heiterkeit .) Die Geschaftsordnuugs -Debatte wird geschlossen.
Der Antrag Richter ( freis . Volksp .) wird in einfacher Abstimmung
abgelehiist , Uebcr de» Antrag Singer (Soc .) , die Stadthage,i 'schen
Anträge für zulässig zu erklären , wird nunmehr abgestimmt . Der
Antrag wird mit 226 gegen 77 Stimmen abgelehnt . Auch ein Theil
der Freisinnigen mit dem Abg . Richter stimmten gegen den An¬
trag , wogegen einzelne Nationalliberale für denselben stimmten . -
Abg . S P a hn ( Centr .) schlagt letzt vor , ohne über die weiteren
Anträge zu 8 361 bezw . § 361a zu berathen , den 8 362 vorweg zu
nehmen , weil er zu der Materie der Vorlage in enger Beziehung
Ahe . — Abg . s r li g er ( Soc .) erklärt , seine Freunde würden auf
diesen Vorschlag nur daun , « „ gehen , wenn der Abg . Spahn
Namens seiner Fraktion offiziell die Erklärung abqebe , daß das
Centrum nicht etwa nach der Erledigung des 8 362 die ganze
Materie der Vorlage als erledigt ansehen und sich der Berathuug
der noch vorliegenden übrigen Anträge widersctzen werde — Aba

ssudd - Volksp .) widerspricht entschieden dem
Spalm - chen Vorschläge . - Abg . Richter ( f. eis. Volksp .) meint,
die Ge chafts -Orduuiia gestatte nicht , die Berathuug dergestalt
stückweise zu machen , baß ein Stuck eines Paragraphen berathen,
dann aber abgebrochen werde , um einen anderen Paraaraphcn vor-
zunehmen - Abg , Singer (Soc .) stellt fest, däß der Ab¬
geordnete Spahn die betreffende Erklärung nicht abgegeben habe.
Das Centrum welches der Linken Obstruktion vorwerfe , übe hier
selber Obstruktion gegen die Geschäfts -Ordnung . Wir werden
Sic so fahrt Redner fort , nicht hindern können , Ihren Willen
durchzusetzen ; Sie können ia die lex Heinze bekommen . Sie setzen
aber die lex heinze durch unter Bnich der Geschäftsordnung , und
um das für immer festzustellen , beantrage ich über den Antrag
Spahn naiiientliche Abstimmung . (Große Heiterkeit .) - Abg
Stadthagen ( Soc .) beantragt , daß über den Antrag Spahn
nicht cibgchmimt werden dürfe , ehe er gedruckt vorliege . (Heiterkeit .)

Abg . Richter (freist Volksp .) bemerkt , wenn zu einem Para-
Js ^hhsff Anträge vorliegen , so unterliege der Paragraph denselben
Geschaftsordniliigsbestlininungen . wie ein Paragraph der Vorlage.
- Präsident Graf Ballestrem erklärt , er werde den Antrag
Spahn nicht in,Druck geben , weil dies in Bezug auf Geschäfts-
orbmingS - Anträge etwas ganz Ungewöhnliches Zein würde . -
Aba Beckh ( freisinnige Volksp .) wendet sich gegen das Centrum.
Dessen Wege seien in dieser ganzen Sache nicht grade ; es befände
sich auf krummen Wegen und es würde gut sein , wenn es mit
tm’  Nathe gehen wurde ob es sich auf den krummen
Wegen weiter begeben wolle . (Lebhafter Beifall links .) - Uebcr
den Antrag Spahn (CentrI wird namentlich abgestimmt . Derselbe
wird 186  gegen 116 Stimmen angenommen . Zur Berathunq
gestellt wird nunmehr 8 362 . welcher handelt von der Ueberwcisunq
nach verbüßter Strafe an die Landespotizeibehörden , sowie von
Unterbringung bis zu zwei Jahren in Arbeitshäusern . Besseruugs-
oder Erziehungsanstalten . Hierzu liegen zwei ältere Anträge vor:
em Antrag Albrecht ( Soc ) . nebst Eventualantrag und ein
redaktioneller Antrag Beckh ( freist Volksp .) . Außerdem sind wieder
zwei neue Anträge Heine (Soc .) zu diesem Paragraphen cin-
gegnngeu deren einer die Anwendung des ß 362 auch auf qewerbs-
maßige Glucksspieler «ulassig uiacheu will . - Abg . Spahn
(Centr .) halt diesen Antrag für unstatthaft . — Abg . He ine ( Soc)
legt die formelle und materielle Zulässigkeit des Antrags dar,
darauf hinweisend , wie der Minister v . Rheinbabcii selbst neulich
,m Herrenhaus - de» Wunsch nach Zwangserziehung für gewerbs-
maßige Gliicksspieler aus besseren Kreisen geäußert habe . Um
5 Uhr beginnt endlich die materielle Verathnug über 8 362 . -
Abg . Fr oh me (Soc .) befürwortet den Antrag Albrecht auf
Streichung der Absätze 2 und 3 . Um 6 Uhr 10 Min . beantragen
die Abgg . v . Lcvetzow ( tonst ) und Spahn ( Centr .) Schluß der

V ^ Stad thageu (L -oc.) protestirt hiergegen und
stellt fest , daß die Anträge seiner Partei zu diesem Paragraphen
noch Nicht einmal vorgclesen worden seien . — Präsident Graf
Balle  st rem  erwidert , er habe die Anträge in dieDruckereige-
gebcn . — Abg . Stadt Hagen (Soc .) meint , wenn der Dcbatte-
schluß angenomulen werde , daun würde ja doch noch über die An¬
träge dislutitt werden müssen . - Abg . v. K a r d o r f f (Reichsp .) betont,
d) ! Majorität in diesem Hause sei Herr über die Geschäftsordnung
(St ürmisches , unnuteulauges Gelachter links , Ohorufe , sodaß der Präsi¬
dent schließlich gezwmigen ist, mit der Glocke energisch Ruhe zu schaffen )
Abg Kardorff (Reichsp .) ,fortfahrend , mit einer solchen Methode
wurde nur der Parlamentarismus rumirt . (Andauerndes Gelächter

11fmO0e  vch vor de» Gefahren hüten , welche dadurch
üb » den Parlamentär,smus heraufbeschworen würden . ( Erneutes
Gelachter ) - Präsident Graf Ballest rem  bemerkt , der Herr
Abg . Kardorff habe doch sicher sagen wollen : innerhalb der Ge¬
schäftsordnung . ( Stürmische Heiterkeit .) - Abg . Heine (Soc .)
kennzeichnet das Vergcwaltigungsverfahren der Majorität . Die
ganze lex Heinze sei nur ein Gesetz zur Vergewaltigung fremder
Uebcrzeugung . - Abg . Haußmaiiu (südd . Volksp .) fuhrt aus:
Wemi Herr v . Kardorff sage , die Majorität wolle Herr sein über
die Geschäftsordnung , dann habe er der Mehrheit einen schlechten
Dienst geleistet ; das werde sich rächen . - Abg . Bassermann
(nat .- lib .) bemerkt , seine Freunde seien der Meinung , daß die recht¬
zeitig eingcreichten socialistischen Anträge zur Diskussion zuqelassen
werden mußten . (Beifall links .) Die Minorität dürfte nicht in
-llier solchen Weise vergewaltigt werden . Seine , Redners , Freunde
hatten weder im Marz noch gestern und heute Obstruktion mit-
gemacht , weil sie dies für eine schwere Gefährdung des Parlamen¬
tarismus hielten . Wenn die Anträge nicht zur Diskussion
zugelassen wurden , so würden seine Freunde die noth-
wendlgen Konsequenzen ziehen. (Lcbh . Bravo links .) —
Abg . Singer (soc .) bezeichnet das Verhalten der Majorität als
parlamentarischen Staatsstreich . — Abg . Richter (freis Volksp)
erinnert daran , wie , die Rechte gegen die Müuzgesetz -Novelle
obstruirt habe und wie sie seiner Zeit erklärte , das Zustandekommen
des bürgerlichen Ge,etzbnches verhindern zu wollen , wenn ein Ersatz
für Hasen,chaden beschlossen würde . Um 7 Uhr 40 Minuten wird
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von den Natiouallibemlen ein Vertaguilgsantrag gestellt . Die
Abstiiinuung über denselben eiffolgt durch Hauuuclspruug . Die
Abstimmung ergicbt 183 mit Nein . 10 Ja . Die ge,amu,tc
Linke , einschließlich Nativnalliberale , haben das
H aus besch lnßu » fahig acmacht. (Stürmische Heiterkeit
links .) , Präsident Graf Ballestrem  läßt alsdann noch eine
soeben clugegaugcne Interpellation Albrecht ( Soc .) verlesen , be¬
treuend den Erlaß eines Kontraktbruchgcsetzes in Anhalt , welches,
^ Interpellant behauptet , den Neichsgesetzcn zuwiderlaufc . Morgen
1 Uhr : Wciterberathung der lex Heinze. Schluß 8 Uhr.

* » *
Kerli » , 18 . Mai . Die Budget -Kommission des Reichstags

setzte heute die Berathuug der Stcmpclvorlage  fort . Aus¬
ländische Staatspapicre und Eisenbahn -Schuldverschreibungen sind
Mit 6  pro Mille belastet worden . Sonstige ausländische Papiere,
also Komiuiiualpapiere und Pfaudbriefe . sind auf 1 pCt . gesetzt
worden , inländische Koinmuiialpapicrc auf 2 pro Mille Be ! den
Kuxen ist gemäß einem Antrag Paasche -Graf Oriola beschlossen
worden den Stempel auf 1.50 2)« . festzusetzen. Bei jeder ncncu
Einzahlung auf Kuxe sind 2 pCt . zu entrichten . Wenn aber die
Einzahlung zur Deckung von Betriebsverlusten erfolgt ist, ist sie
stempclfrci . Morgen wird die Bcrathung fortgesetzt.

Preußischer §audt«,g.
Abgeordnetenhaus.

K - rlirr . 18 . Mai.
^vll/ordiictcnhaus begann heute die zweite Berathuug der

oorei Hanssteuer -Vorlage . 8 1 unterwirft nach der Kouiuiissions-
fasjung Kleiiihandelsbetriebe mit mehr als einer Waarenqattuug
o.VV Gcmeindesonderbestenerung , wenn der Jahresumsatz , einschließ¬
lich der tu Preußen belegen « , Zweigniederlassung " ' annnan mre

Pkruilg hatte 500,000 Mk . vorgefchlagcn ) ü(die Regierung , ^ . . . . . „ _
8100 (1. Cahenslh (Centr .) und Gen . beantragen , daß auch solche

,;en, 300,000 Mk.
übersteigt . — Die

Kleinbetriebe , welche zehn oder mehr Ftlialeii besitze» , den Bc-
stlmmniigcn dieses Ge,ctzes unterliegen , wenn ihr Geschäftsbetrieb
auch Mir eine ,Waarengruppe umfaßt . - Abg . Hausni a nu (nat .-
" c ü^ l! >̂ ^ ?-" ^ sctzu >ia des steuerpflichtigen Umsatzes von 500,000

i '. llsrade für Berlin fiir falsch . Die Negierung werde
hoffentlich für die Vorlage so emtreten , daß sie nicht eine 'Gestalt
anulmmt , die der Regierung schließlich selber unannehmbar sei. —
Abg v . Brockhausen (konst ) gab der Hoffnung Ausdruck , die
Negierung werde den Wünschen seiner Partei möglichst enlgegen-
kommen und eme Vorlage zu Stande bringen , die dem kleinen und
mittler « ! Gewerbebetriebe zu Hülfe komme. - Abg . Dr . Krüger
(freif . Volksp .) trat den Ausführungen des konservativen Redners
entgegen ; die Vorlage sei so recht geeignet , die Jiiteressenqcgeusätze
auf emauder loszulassen Die Behauptung , die WaaUmhäuser
Mvirten Tausende von Exlstenzcii , sei ganz unberechtigt , denn die
L >tatistlk beweise auch eme starke Zunahme der kleinen 'Läden , wie
em Gang durch die Friedrich - und Lcipzigerstraße zeige . Die
Vorlage sei cm Versuch mit untauglichen Mitteln , der ins
Gegentheil ausschlagen müsse . - Geheimer Oberfinanzrath
vr . S t r u tz erklärte den Antrag Cahenslh für nnauuehmbar . —
Handelsimiiister Brefeld  erklärte , wesentliche Acnderungcn an
der Regierungsvorlage würden die Annahme des Gesetzes für die
Regierung » nannehiubar machen . Geschäfte mit einem Umsatz von
nicht mehr als 800,000 Mk . uiußten als Mittelgeschäfte behandelt
werden , die gerade mit Hülfe der Waarenbaussteucr entlastet werden
sauen . Hier habe die Kommission die Vorlage erheblich aügeändert
r ~ ?5rtk> (fr .. Verein .) erblickte in der Vorlage ein Opfer
des Intellekts vor einer vox publios , mit der es aber nicht so
weit her sei. da sich alle Fachleute , Männer der Wissenschaft und
Interessenten »n entgegengesetzten Sinne ausgesprochen haben . Man
hatte nicht Halt machen dürfen bei den Waarenhäuseru , sondern
auch die großen Spezialgeschäfte besteuern solle » . Der Minister
habe selbst einer Deputation von Waarenhausangestellten er-
tlart , den Erfolg des Gesetzes könne er nicht voraussehen;
cs scheine sich also nur um das Sauuneln von Erfahrnuqru zu
handeln , auf Grund deren dann ein endgültiges Gesetz treten solle:
dabei besitze man doch in dem elsässischen Gewerbestcuergesctz ein
nachahmenswerthes Gesetz , das der hier vorgeschlagenen Kousts-
katiou , zu der die Geschäftsform der Waarcuhäuser keinen Anlaß
gegeben habe , weit vorzuziehe » sei. Der Biinister werde unter die
Vorlage wie sie von der Kommission gestaltet sei. kaum seine Unter¬
schrift setzen können . - Fluanzmiuister v. Miquel  ironisirte
den Vorwurf des liberalen Abgeordneten , daß die Neqiernnq sich
vox populi fuge . Das clsässische Gewerbcsteuergesc 'tz sei sehr

feine Elnführnng würde einen aewaltiaen Schritt
rückwärts bedeuten , denn cs gebe der Verwaltung so
wettgcbeiide VeranlagmigSbefuguissc , daß keine Negierung eine
solche Vorüige hier wurde embringen dürfen , ohne ' sich gerade
vom Abg . Barth die icharfsten Angriffe zuzuziehen . Die Wieder¬
gabe der vom Minister der Deputation von Waarenhans -Augestellten
gegenüber gemachten Erklärung sei aus dem Zusammeiihang ge¬
rissen und habe dadurch dieser Erklärung ein ganz anderes Gesicht
gegeben ; wenn solche Vorkommnisse sich wiederholtcu . werde kein
ülimlster schließlich solche Leute empfange,i können . Der Minister
bezweifelte , das; die gegen die Vorlage gerichteten Handelskammer-
stromungeu den gewerblichen Mittelstand vertreten Die An¬
schauungen der kleinen Kaufmannschaft sind saiumt und sonders
für das Gesetz . Daß die Leistungsfähigen mehr beitragen müssen

licrecht . Ich hoffe dringend , daß die
~ n einigt . —

30 Meilen westlich von Kronstadt gefangen geiiommci»
wurde.  DaS KriegSministerium erklärt , nicht zu wissen , ob cs
sich um den Geucralissimus Louis Botha oder vielleicht um de»
Kommandaiiten Philipp Botha handelt.

- 7 ^ London 19 . Mai . Das „Neuter 'sche Büreau " meldet:
Der Entsatz MafekingS  wurde am Manfion House angeschlagen
und den Ministern , Parlamciiten , der Königin und dem Vriurcii
von Wales mitgetheilt . Wenige Miiiutcn „ ach dem Anschlag er¬
füllte eine ungcheuere Menschenmenge singend und Fahnen
schwingend alle Straßen und rief donnernd Hurrahl Es ist un-
»wgllch , die allgemeiuc Freude über die Nachricht zu schildern . Das
„Reuter scheBureau " bemerkt noch : Das Telegramm aus Pretoria
agt wörtlich : Als die Lager und Forts um Mafckiug heftig bc-

schossen wurden , wurde die Belagerung aufgegebeu : c. Es scheint
also , daß eine entsetzende Streitmacht die Buren angriff , jedoch ist
die betreffende Stelle ein wenig unklar . — General Bullcr telc-
graphirt : Ich habe Newcastle besetzt.

bd . iJediu , 18 . Mai . Nach einer Meldung aus London
I ^ "st.et „ cu > Telegramm aus Kronstadt  von Mittwoch Nacht,

daß die Wiederherstellung der Eisenbahn fortschreite . Eine große
Menge von Vorräthe » ist hier angehäuft . Die Buren haben die
Rheiioster Spruitbrücke zerstört und sollen dort in großer Stärke
mid mit schweren Geschützen stehen . Möglicherweise halten sie dort^Ltand.
r. s. hd i ^ viidon , 19 . Mai . Lord Methucn ist gestern in Hoop-
stadt cingezogen , ohne auf Widerstand gestoßen zu sein. Die
Koinmandanten Duprez und Daniel übergaben Methucn ihre
Wstsfen . General Hamilton hat Lindley ebenfalls eingenommen.
Präsident Stein floh bei Ankunft der englischen Truppen . Die
berittene Jilfantcrie des Generals Hutton hat außer dem
Kouuiiaiidaiiten Botha auch den Feldkor,ict Wessel und zahlreiche
Burghers gefangen genouimen . — Aus Malopo  wird vom 17
gemeldet : Gestern fand ein ernstes Gefecht um Mafcking statt . Das
Re,uttat desselben ist noch nicht bekannt . — Nach einer Meldung
aus Volksrust  zerstörten die Buren gestern die Eisenbahnlinie bei
La ingsueck , wodurch die Verbinduiig durch die Drakensberge längere
Zeit gestört sein wird Die Buren besetzten die strategischen Punkte
und man glaubt , daß Lamgsneck uneinnehmbar sein wird . — Wie
General Bullcr meldet , hat er gestern New -Castle besetzt. Er sandte
eine berittene Kolonne nach Niutu , um eine große feindliche Kolonne,
welche sich dort festgesetzt hatte , zu vertreiben . Die Buren haben
ringsum Alles zerstört und sogar die Kirchen und Klöster nicht
verschont . Die vornehmeren Wohnhäuser sind geplündert und alles
Wcrthvolle ist mitgenommen worden . Auch die Eisenbahnlinie ist
Uwcr beschädigt . Die Buren zerstörten außerdem mehrere
Brucken und öffentliche Bauten . — Von den 7000 Buren
welche geflohen „ nd , begaben sich etwa 1000  nach Water-

I A ")' . A? er,i sind nach dem Freistaat zurückgekehrt . —
Db ?l« ch die Melduua vom Entsätze Mafekiugs noch nicht amtlich

I q ft' rweifelt Niemand an der Richtigkeit derselben , da der
Lord -Major dieselbe bekannt machte . Trotz der späten Stunde
wurde allgemein geflaggt und das Bild des Obersten Baden -Powell
wurde überall ausgestellt Derselbe ist zur Zeit der populärste
Mann in ganz England . Bis 5 Uhr Morgens herrschte reges
Kbcn in den Straßen . — Das Kriegsamt erklärts , daß die
Dtcldung Lord Roberts über die Gefangennahme des Generals
Botha sich auf den Kommandaiiten Jane Botha bezieht.
, ^ b Uew -Uorlr . 19 . Mai . ( Ncuter -Mcldunq .) Das burcn-
freuiidliche Coimte von Mitgliedern des Senats und 'Rcpräsentauten-
hauscs ist hier eingetroffcn und von der Burenmission empfangen
worden Nachdem diese mit Sülze und dem Obmann des ComiteS
im demokratischen Klub gefrühstückt hatte , erfolgte die gemeinsame '
Abreise nach Washington . Es hatte sich keine Volksmenge ein-
gefuudeil , um der Abreise beizuwohuen ; es fand keine Kund-
gevnng statt.

85°^e Mehrheit des Landtags sich mit der Negierung
Abg . Wrnckler (kons .) weist die Angriffe Crügers auf die 'Kom-
misston zuruck . An der Umsatzgreuze von 300,000 Mk . glaube seine
Parte , festhalten zu müssen - Abg v, Zedlitz (freikous .) hält die
Herabsetzung auf 300,000 Mk . nicht für empfehleuswerth und bittet
um Wiederherstelluug der NegieruiigSsassung . Nach weiterer Debatte
wird 81 in der Negicrungsfassuug augeuommen mit der Abäuderuiiq
daß die Steuer bei 300,000 Mk . Umsatz beginnt ; desgleichen die
88 2, 3 und 4 . 83 wird in der Fassung des von LüderS euipfohlciien
Antrags Schaube angenommen und fodanu die Weiterberathuua
auf morgen 11 Uhr vertagt . Schluß 4 ‘/a Uhr.

AnsSmrd.
* Aritisch -Indir, ». Der Spezialkorrespondcut des„Manchester

Guardian " telcgraphirt aus Har da in Indien : Die Cholera
breitet sich in den von der Hungersnoth ergriffenen Bezirken aus.
Sie greift die Hnugers » oth -Lage ^ Städte ' und Dörfer an . In
einem Bezirke sind nicht weniger als 45 Huugersuoth -Lagcr von
der Cholera ergriffen . Die Cholera ist bösartigen Charakters in
Gujerat , wo viele tausend Dteuschen gestorben sind . Im Lager von
Godhra allein raffte sie tausend Opfer hin . Ich fürchte , daß ein
schrecklicher Verlust an Leben unvermeidlich sein wird.

Der Krieg in Südafrika.
wb . Pretoria . 18 . Mai . ( Reuter .) Amtlich wird bekannt

gegeben , die Belagerung Mafekiugs Seitens der verbündeten Buren
sei aufgegebeu , nachdem das Burenlager und die Forts um Mafc-
kilig heftig beschossen worden . Von Süden kommende britische
Truppen besetzten dieselben.

bd . Krrti, ». 19 . Mai . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus
London : Mafeking ist entsetzt.  Diese Meldung , welche
gegen 10 Uür Mends bekannt wurde , verbreitete sich wie ein Lauf¬
feuer durch die >stadt . Der Enthusiasmus überschritt Alles bisher
Dagewesene . Große Mcuscheumassen mit Fahnen durchziehen
stilgeiid , fubelud und schreiend die Straßen . Mit denselben ver¬
einigte sich das aus den Theatern kommeildc Publikum . Musik-
uiid Trommlercorps setzten sich zusammcu und schritten an der
Spitze der begeisterten Menge . Die Tklegrapheuämter sind be-
lagert von Tausenden . Die Nachricht von dem Entsätze Mafekiugs
ist halboffiziell . Das Kriegsamt wußte bis spät Abends noch nichts
davon . — Nach einem Telegramm des „Lokal -Anzeiger " aus
London  wird amtlich bekannt gegeben , daß Kommandant
Botha  am Donnerstag durch Huttons berittene Infanterie

Aus Stadt nnd § and.
Wiesbaden,  19 . Mai.

0. Se . Majestät der Kaiser ist gestern Nachmittag bereits
^ vor 726  Uhr von seinem vom Korsoplatz aus uiiternoinmenen

Spazierritt über das Bahnholz , den Neroberg und durch das Nero¬
thal in das Schloß zurückgekehrt . Gestern Abend besuchte Se.
Majestät mit seiner Schwester , Prinzessin Margarethe,
und deren Gemahl , Prinz Friedrich Karl von Hessen,
die dritte Festvorstellung im Königlichen Theater : „Czar und
Ziinmermann ". Der Kaiser nahm mit seinen Verwandten
und dem Großherzog von Sachsen - Weimar  wieder
in der großen Mittelloge Platz und zog den russischen Botschafter
Graf v . Osten - Sacken,  der gestern mit vier Räthen und dem
Militär -Attache von Berlin hier eingetroffen war , sowie den
türkischen Botschafter T ew fik - B e y von Berlin in seine unmittel¬
bare Nähe . Die Vorstellung bedeutete wieder in jeder Hinsicht einen
vollen Erfolg für unsere Hofbühne . Uebcr die Aufführung selbst,
wie über die Ausstattung gab Se . Majestät der Kaiser
dem Herrn Jiitcudaiitcn v . Hülsen  gegenüber seine vollste Be¬
friedigung und Anerkennung kund . Der mit vielem Glück heraus-
gebrachte köstliche Humor der beliebten Lortziug ' schen Oper amiisirte
den Kaiser in höchstem Maß und versetzte ihn in die animirteste
Stimmung , wie den » überhaupt das ganze Haus vor Vergnügeii und
Behaglichkeit wiederstrahlte . Die neue , glänzende , bis in die allcr-
kleiusten Details stilgerechte Ausstattung erregte ob ihrer koloristischen
Gesammtwirkung allgeuieincs Entzücken , und zwar nicht nur der
Laien , sondern auch der anwesenden Fachmänner , wie Kuackfuß u . A.
Uebcr die ganz vorzüglichen Leistungen der Kammersänger Müller'
Schroedter  und Hesch  sprach sich der Kaiser sehr lobend aus und
äußerte sich auch über unsere heimische Künstlerin , Fräulein
Kaufmann,  sehr befriedigt . Während Se . Majestät nach
der Vorstellung sich direkt in das Schloß begab , fuhren
seine Schwester , Prinzeß Margarethe,  und deren Ge¬
mahl , Prinz Friedrich Karl von Hessen,  direkt zur
Taunusbahn , um nach Frankfurt zurückzureiseu . Der Kaiser kennt
„seine Wiesbadener " schon , er weiß , daß sie ihm gar gern Abends
noch einen Gruß entbieten wollen , und so kam er in seiner großen
Güte auch gestern wieder ihren Wünschen entgegen und trat un¬
mittelbar nach der Ankunft im Königlichen Schloß in der Uniform
der Leibgardehusaren , die er zu dem Theater angelegt hatte , auf
den Balkon heraus . Von den Jubelrufen der vor dem Schlosse
Stehenden augelockt , eilten auch die Massen , die in der Wilhelm-
iilld Burgstraße gestanden hatten , herzu , und immer erneute brausende
Hoch - und Hurrahrufe tönten zu dem geliebten Monarchen empor,
der für diese spontane Ovation wiederholt huldvollst dankte
und sich dann in seine Gemächer zurückzog , wo er sein
Gefolge noch zu einem Glase Bier um sich versammelte . — Heute
Vormittag unternahm Se . Majestät gegen 8  Uhr mit Gefolge eine
Spazierfahrt über die Kapellcnstraße , den Nerobcrg , den „Raben-
grund " und das Nerotbal , von wo er um 9 Uhr zurückkehrte.
Nicht lange danach wurden bereits die Fahnen zu der
Parade  auf dem Kursaalplatz abgeholt und auf dem letzteren
marschirten die betheiligten Truppcntheile unter klingendem
Spiel heran und nahmen ihre Standorte ein . Auf dem rechten
Flügel stand , au der Ecke der Alten Kolonnade an der Wilhclm-
straße beginnend , das Füsilier -Regiment v . Gersdorff ( Hess .) Nr . 80,
dessen 3 . ( Hombnrger ) Bataillon von Mainz herübergekommcn
war , daran reihte sich, an der Ecke der Neuen Kolonnade be-
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ginnend, die Biebricher Untcroffizterschnle nn und den Beschluß
wachte die hiesige2. Abtheilung des Nassanischen Fcid-Artilleric-
NcgimentS Nr. 27. Die Truppen standen in der Paradeaufstcllung
in Compagnie-Kolonnen mit der Front nach dem„Bowlinggrecn",
die Generalität, der Corps-, Divisions- und Brigade-Kommandeur,
sowie der Brigade-General der Artillerie an der Spitze. Daselbst
hatten sich auch die Herren der russischen Botschaft, sowie der Gou¬
verneur vonMainz, Baron v. Callas,  eingefnndcn. Pünktlich um
10 Uhr ritt der Kaiser  die Burgstraßc heraus, voraus die beiden
Flügeladjntanten Generalv. Mackensen  und Major v. Böhn,
und gefolgt von dem Chef des Militärkabinetts,General der Infanterie
v.Hah nkc,  und dem Kommandeur des Kaiserlichen Hauptquartiers,
General der Infanteriev. Plessen,  denen sich vierLcibgendarmen
anschlossen. Der Kaiser, welcher die Uniform des Kaiser Alexandcr-
Gardc-Grenadicr-Negiments Nr. 1, dessen Chef Czar Nicolaus ist,
mit den Generalsabzeichcn trug, darüber das blaue Band des
höchsten russischen Ordens, des St . AndreaSordcns. ritt zunächst
unter den Klängen des PräsentirinarfcheS die Front der Truppen
ab, von denen die Infanterie, die wie die Kanoniere der Artillerie
in weißen Hosen und mit Gepäck ausgerückt war, das Seitengewehr
aufgepstanzt hatte, wie dies bei Kaiserparaden immer der Fall
ist. Jedes einzelne Bataillon und die Artillerie-Abthcilung begrüßte
der Kaiser mit einem„Guten Morgen", was die Truppen mit einem
kräftigen„Guten Morgen, Ew. Majestät!" erwiderten. Nach dem
Abreiien der Front nahm Se.Majestät vor dein Hanptportal des Kur¬
hauses Aufstellung, während die Truppen sich in der Paulincnstraße
zumVorbciniarschformirten,der nnr einmal,und zwar bei derJnfantcrie
in Compngnjc-Kolonncn, bei der Artillerie, die ohne Geschütze aus¬
gerückt war, inZügen erfolgte und, wie es schien,zur vollenZufricdcnhcit
des obersten Kriegsherrn ausficl. Nach dem Vorbeimarsch wandte sich
der Kaiser zunächst dem russischen Botschafter Graf v. d. Osten-
Sacken,  dessen Souverain zu Ehren ja die ganzen festlichen Ber-

—anstaltungen getroffen sind, zu und führte mit demselben eine
längere, sehr lebhafte Unterhaltung. Darauf wurden mehrere
Offiziere zu Sr . Majestät befohlen, von denen Herr Oberstleutnant
Freiherr v. Hügel  mit dem Kronenordcn3. Klasse und Herr
Hauptmannv. Be low (beide vom 80. Regiment) mit dem Rothen
Adlerorden4. Klasse ausgezeichnet wurden. Me schon zu Anfang
der Parade, so ließ Se. Majestät auch am Schluffe derselbe»Herrn
Knrdircktorv.E bmeher zu sich rufen, um demselben gegenüber wieder¬
holt seineBefriedigung und seinen Dank mit den ganzen Arrangements
der Sportfeste, insbesondere des schönen Blumenkorsos, aus¬
zusprechen, und hat auch anerkennend sich darüber geäußert, daß der
Kursaalplatz einen so schönen Nahmen für Veranstaltungen, wie
die heutige, abgebe. Um '/-II Uhr kehrte der Kaiser an der
Spitze der Fahnen-Compagnie in das Schloß zurück. Wie bei
vem Anreiten, so wurde Se. Majestät auch bei dem Ab-
ceiten von der ungeheuren Zuschauermenge enthusiastisch begrüßt.
Gegen2 Uhr fand im Schloß zu Ehren des Kaisers von Rußland
ein Festmahl  statt, an welchem auch der um 1 Uhr 39 Minuten
von Cronberg herübergekommene Prinz Heinrich  Theil nahm.
Außer an die russische Botschaft, deren Chef, Graf v. d. Ostcn-
Sacken, bei der Parade den Schwarzen Adler-Orden trug, sind
dazu n. A. noch Einladungen an den Herrn ObcrpräsidentenGraf
v. Zedl i tz, sowie an die Spitzen der hiesigen Behörden ergangen. —
Se.Majestät der Kaiser wird sich am nächsten Montag zum Besuche
seiner Mutter, der Kaiserin Friedrich, nach Cronberg begeben, gegen
Abend aber wieder hierher zurückkehren. — Morgen Sonntag
dürfte der Kaiser den Militärgottesdienst in der Marktkirche, 8*/*Uhr,
besuchen.

o. Ansrelchimng. Se. Majestät der Kaiser  hat dem König!.
Polizeipräsidenten hierselbst, Herrn Prinzen Karl v. Ratibor,  den
König!. Kronenorden dritter Klasse verliehen. — Diese wiederholte
Auszeichnung des Herrn Polizeipräsidenten darf wohl als ein
Beweis der Zufriedenheit des Kaisers auch mit dem diesmaligen
Wiesbadener Aufenthalt angesehen werden.

— Ordensverleihung . Herr Hoflieferant Nicolaus Kölsch,
der Begründer der bekannten Firma „Nicol. Kölsch, Wiesbadener
Gas- und Wasser-Anlagen", erhielt den Kronenordcn4. Klasse.

— Knrhans . Wir machen hiermit ganz besonders darauf
aufmerksam, daß bei dem morgen Sonntag stattfindenden großen
Radfahr -Preis - und -Blumenkorso  der Kursaalplatz und
dre Wilhelmstraße zwischen den beiden Kurhaus-Kolonnaden für den
öffentlichen Verkehr, sowie die beiden Kolonnaden für den öffentlichen
Durchgangsverkehr von Nachmittags2'/-Uhr ab bis zur Beendigung
des Korsos gesperrt sind. Die Inhaber von Zuschaucrkarten werden
gebeten, ihre Plätze bis längstens3 Uhr cinzunchmen.

— Das große Gartenfest , welches die Kurverwaltung
morgen Sonntag ab 4 Uhr Nachmittags veranstaltet, verspricht
einen glänzenden Verlauf. Hoffentlich ist die Witternnq der Ballon¬
fahrt insofern günstig, daß die kühne Aäronautin Miß Pollh den
beabsichtigten Fallschirm-Absturz unternehmen kann, der ihr ja
schon so häufig hier gelungen, aber nur bei windstiller und trockener
Witterung ansführbar ist. Da der Ballon einen Inhalt von
1000 Kbm. hat und Kapitän Ferell die Fahrt leitet, so dürften sich
wohl auch Passagiere melden. Unser renommirter Hofkunstfeuerwcrker
Herr Aug.Becker wird bei dem abendlichen großen Brillant-Feuerwerk
den bestell Theil seines Könnens entfalten. Unter den 28 Nummern
bestndeii sich mehrfach ganz neue Raketen-und Bomben-Arrangements,
ferner mehrere besonders effektvolle laufende Verwandlungssonuen,
dann, auf besonderen Wunsch, die einem Schmetterlinge uachhaschende
Rlesenschlange inmitten7 Meter hoher Palmbäume, an welchen sich
gleichfalls feuersprühende Schlangen winden. Dieses Dckorations-
stuck besteht allein aus 3000 buntbrennendenLichtern. Dem Tage
des Radfahr-Korsos Rechnung tragend, werden drei Kunstradfahrer
auf einem Tandem_mit einer Standarte, welche die Worte„Gut
Dell trägt,_sich in Lichterfeuer auf dem Seile produzircn.
Lohengrm wird in seinem von Schwanen gezogenen Nachen eine
Fahrt auf dem Knrhausweiher unternehmen, und das Schluß-
Bombardement wird von besonderer Pracht sein.
„ . A Mestdrn;-Tl,eater . Die „Dame von Maxim", das Zng-
und Kassenstuck, welches am Sonntag und nächsten Dienstag wieder
'" Scene geht und nunmehr seine 30. Aufführung feiern kann, ist
aetzt das Ziel der zahlreichen Fremden, welche es nicht unterlassen
können, lustigen Dame ihren Besuch abzustatten, und sich bei
Kr auf das Köstlichste au amüsiren. In der am Montag statt-
findenden Vorstellung„L,e Ehre" gastirt als Graf Traft Herr
Max Engelsdorff vom Stadttheater in Königsbergi. Pr ., welcher
für nächste Saison das Fach der ersten Liebhaber und Bonvivants
vertreten soll.

— Gutendrrg -Dlatz. Einer Anregnug des hiesigen Bezirks-
Vereins des Verbands deutscher Buchdrucker, anläßlich des fünf-
huudertjahrigen Geburtstags Gutenbergs einem Platz oder einer
Straße dessen Namen zu geben, hat der Magistrat stattzugeben bc-

,schlossen. Es wird eine geeignete Straffe oder Platz ausgesucht
werden. Wie wäre cs denn mit dem neuen freien Platz an der
K̂orner- und Herderstraße?

:. Kchntzappavat gegen Grtrinlre ». Nach Beendigung
>der Biebricher Regatta wurden noch Versuche mit einer neuen Er¬
findung, einem Schutzapparat gegen Ertrinken, gemacht. Derselbe
.besteht varin, daß in eine besonders dazu hergestellte Weste(bei
Damen ein Zacket) Luft eingeblasen wird, wodurch es dem Träger

I ermögl cht ist sich bcauem über Wasser zu halte» und eine ebenfalls
de,gegebene Nothpfcifc ertönen zu lassen. Im Fall der Noth bläst
man »merhalb einer halben Minnte die Luft hinein und ist dann
gegen jede Wasscrsgclahr geschützt. Die einzelnen Luftbehaltcr
können.auch getrennt bezogen und in die enlsprechendci! Klcidunas-
stucke cingenaht werden. Der Erfinder dieses Apparate» ist Herr
Hans Heckler  in Frankfurta. M. DieErfindung scheint Zukunft
zu haben. — Viel Aufmerksamkeit erregte auch ein mit Wasscr-
schuhen auf dem Rhein umherspazicrender Mann, unter dessen Füßen
daS Wasser wirklich Balken zu haben schien.

— Foroleq-Kergfrst. Das diesjährige Wclttnrncn des
Gaues Süd-Nassau findet am Donnerstag, den 24. Mai cr.,
(Himmclfahrttag) auf der Lorelch statt. Die Ankunft dcr Turner
erfolgt mit Zug 9 Uhr7 Minuten Vormittags in St . Goarshausen
und der Aufstieg unter Führung des dortigen Turnvereins um
10'/2 Uhr Vormittags. Es steht wieder derselbe schöne Platz wie
im letzten Jahr zur Verfügung. Nach dem Turnen wird der
Turnverein Eltville gegen die Tnrngcmeinde Rüdcsheim Schlcuder-
ball und dcr Turnverein Biebrich gegen die Turngemeindc Schier¬
stein Faustball spielen. Da die Meldungen zum Wettturncn sehr
zahlreich einlaufcn, sicht ein heißer Kampf zu erwarten. Für die
erforderlichen Turnaeräthe und die nothwendigstcn Erfrischungen
wrrd Seitens des Turnvereins St . Goarshausen Sorge getragen.
®!,ncr Zahlreiche Bctheiligung, auch der Nichtmettturner, ist sehr er¬wünscht.

. - L" '" lprech-Dtr !,rliv. Bei der Postanstalt in Erbenheim
wird am 21. Mai eine öffentliche Fernsprechstclle in Betrieb ge¬
nommen. Der Sprcchvcrkehr ist zugelnsscn nach den Orten: Aß-
mannshausen. Blebr-ch Bierstadt Cronberg, Darmstadt, Dotzheim,
Eltville, Ems. Erbach(Rheingau), Flörsheim, Frankfurt(Main)
Fraucnstcin, Gcisenheini, Griesheim(Main), Hallgarten, Hatten¬
heim, Hochheim(Main). Höchst(Main). Homburgv. d. H., Igstadt
Johannisberg(Rheingau), Kaftel, Kelkheim, Königstein(Taunus)'
Lanacnschwalbach, Mainz, Münster(Taunus), Neucnhain Nicder-
lakiistein, Niederivald, Oberlahnstcin, Oberursel, Oestrich, Offcnbach
(Main). Rüdeshcim(Rhein), Schicrstei», Schlangenbad. Soden
(Taunus), Sonnenberg, Sulzbach(Taunus). Wiesbaden und Winkel

— Kandelsregister . In das HandelsregisterA wurde die
Firma „Wilhelm Zais, Kurhaus zu den vier Jahreszeiten, Wies¬
baden". und als deren Inhaber der Weinhändler und Hotelbesitzer
Wilhelm Zais  zu Wiesbaden eingetragen.

— Kleine Uotften. Im Hauptrestaurant der Walhalla
konzertirt heute Samstag ein Theil dcr Münch'schen Kapelle unter
persönlicher Leitung ihres Dirigenten. Der Eintritt ist voll¬
ständig frei. — Der Hansirer Heckelmann von hier, ein ziemlich be¬
jahrter Mann, stürzte  gestern in seiner Wohnung und erlitt einige
Knochenbrüche. Er wurde ins städtische Krankenhaus gebracht.

* Kiedrich, 19. Mai. Der Kaiser  hat nach der Regatta
Herrn Bürgermeister Vogt durch eine längere Ansprache aus¬
gezeichnet, in welcher Se. Majestät sein Entzücken über den warmen
Empfang und die reiche Ausschmückung der Stadt wiederholt ans¬
sprach und Herrn Bürgermeister Vogt beauftragte, seinen herzlichsten
Dank der Bevölkerung zu übermitteln. Auch den Herren vom
Rcgatta-Comitö gegenüber sprach sich der Kaiser sehr lobend über
die Veranstaltung aus und fügte, indem cr auf die herrliche Um¬
gebung und die günstige Lage des Sportplatzes hinwies, den
Wunsch hinzu, daß die Biebricher Regatta jedes Jahr als be¬
sonderer Punkt in die Wiesbadener Fcstspielwoche eingereiht werden
möchte.

(!) Dotzheim, 18. Mai. Die Anregung, in unserem Orte
einen Gew erbe verein  ins Leben zu rufen/ ist, wie ja auch bei
dcr großen Anzahl der Gewerbetreibenden vorausznsehen war, auf
fruchtbaren Boden gefallen. In der vorbereitenden Versammlung,
die vor 14 Tagen stattfand, sprach Herr Hauptlehrer Schüler in
längerem Vortrage über den Werth und die Bedeutung eines
Gcwerdevercins für unseren Ort. D>rs Ergebniß der zahlreich be¬
suchten Versammlung war,  daß sich sammtliche Anwesenden
als Mitglieder Unterzeichneten. Von der Wahl eines Vor¬
standes wurde damals noch abgesehen, vielmehr eine Kommission
gewählt, welche noch Mitglieder für den Verein werben sollte.
Das ist in reichem Maß geschehen. Die Zahl der Mitglieder ist
bis jetzt schon nahezu aus 150 gestiegen. Es soll nun in einer
zweiten Versammlung, die nächsten Sonntag, den 20. Mai, Nach¬
mittags4 Uhr, im Nathhanssaal stattfindct, dcr Vorstand gewählt
werden. Es wäre deshalb sehr wünschenswerth, wenn alle Unter¬
zeichneten und wer sonst noch Interesse an dem Verein hat, zu der
Versammlung erscheinen würden. — Nächsten Samstag, den 26.Mai,
Nachmittags3 Uhr, hält der Lehrerverein Wiesbaden-
Land  in der Turnhalle dahier eine Versammlung ab. Auf der
Tagesordnung stehenn. A. ein Vortrag des HerrnLehrcrsGombcl
von Kloppenhnm und der Bericht der Delegirten über die Lehrer¬
versammlung in Montabaur.

* Oppenheim , 17. Mai. Die Bürgermeisterei schreibt mit
Bezug auf den Unfall  beider Abfahrt der Torpedoflottille,
der von einigen Blättern in ganz übertriebener Weise aufgebauscht
worden war:  Es ist unwahr, daß die Landungsbrücke ciustürzte
und 200 Menschen in den Strom fielen. Es ist ferner unwahr,
daß noch eine ganze Anzahl von Personen, die ertrunken sein
konnten, hier vermißt wird. Es ist drittens unwahr, daß keinerlei
Vorkehrungen getroffen waren, einen etwaigen Unfall zu verhüten.
Die Thatsnche ist folgende: Als durch das Entgegenkommen des
Kapitän-Leutnants Funke die Besichtigung der Torpedoboote ge¬
stattet wurde, drängte sich eine starke Menschenmasse auf die
Lnndunasbrücke. Infolge dieser großen Belastung neigte sich das
Brückenschiff, und es fielen hierdurch drei Leute  in den Rhein,
die jedoch sofort gerettet wurden.

A Mainz , 19. Mai. Rheinpegel:  1 m 68 om Vormittags
gegen1 m 70 cm am gestrigen Vormittag.

Aporr.
* Das Wiesbadener Kmscr-Tnrnier gestaltete sich vor¬

gestern bei herrlichstem Wetter weiter ans. Die beflissenen Kämpfer
hielten die ganze Linie unentwegt, selbst als Alles sie mit tausend
Fäden zur Regatta nach Biebrich zu ziehen schien. Es gelang dem
16-jährigenK. v. Lersncr, den Berliner vr . Hardy zu schlagen und
so in die Schlußrunde des Herren-Einzetspicls ohne Vorgabe(I)
zu kommen, wo er dann̂ vom Griechen, Casdagli, im Endkaaipf
abgefcrtigt wurde. H. S . Ccofton war leider indisponirt und
mußte sich mitten im Spiel gegen Casdagli in dcr3. Runde zurück¬
ziehen. Leider waren die beiden vorzüglichen reichshauptstädtischen
SpielcrHardy undV.v.Alüller imEinzclspiel ohne Vorgabe nicht in ihrer
besten Form,was ihre überraschende Niederlage gegenv.Lersner erklärt.
Nichtsdestoweniger kann man dem jungen'D'ar'mstädter Spieler zu
seiner vorzüglichen Leistung gratuliren. Hervorragend war das
Spiel des Siegers Casdagli, ein würdiger Nachfolger seiner einst
um olyinpische Reiser fechtenden Vorfahren. Im Herrcn-Doppel-
spicl ohne Vorgabe (II) stehen sich jetzt die beiden Paare Hardy-
Schmitz und Crofton-Casdagli gegenüber. Der Schlußwcttkampf
zwischen diesen wird ein interessantes Ereigniß sein. Voraus¬
sichtlich wird dieser Wettkampf am 19., Nachmittags, aus-
getragen werden. Auch im Damen-Einzelspiel ohne Vorgabe
(VIII ) um den neu ausgesetzten Preis der Kurverwaltung
dürfte heute in der Schlußrunde ein heißer Streit zwischen
den beiden Damen Kirch und Crofton- Schneider entbrennen.
Dieses Zusammentreffen wird jedenfalls das interessanteste Damen-
Einzelspiel bilden, welches Wiesbaden je erlebt hat. Das Herren-
Einzelspiel mit Vorgabe(III) ist bereits bis zur 4. Runde erledigt.
Die übrig gebliebenen Spieler sind Lt. Crevenna, Schmitz, Crofton,
Lt. Berton und Krause. Am Damen-Doppelspiel (VI) waren bis
gestern Mittag noch betheiligt die Paare Frau v. Sucro, Fräulein
Ruhs, Fräulein Schöneseiffen, Fräulein Gasdner, Fräulein Berton
und Miß Crofton-Schncider. Im Damen- und Herren-Doppelspielmit
Vorgabe(VII) hatten sich in die vorletzte Runde durchgekümpft:Scholtz,

trauv.Sucro,Casdagli, Fräulein Berton,Schmitz, Fräuleinirch und LeutnantO. v. Müller, Fräulein v. Wallenberg. Im
Damcn-Eiuzclspicl mit Vorgabe (IV) finden wir noch Miß
Schneider, Fräulein Bergmann und Fräulein Berton übrig. Der
heutige Tag bringt von 10 Uhr Mittags und Nachmittags von
3 Uhr an die Schlußkänipfc, welche hoch iiitercssaut zu werden
versprechen. Das Ende der Spiele ist nicht avznsehc» und kann
sich bis nach5 Uhr hinauszichen, worauf den Siegern die werth-
und geschmackvollcii Preise überreicht werden sollen.

* f ? rtfrfnljicr - ghtweitItorZn  dem am Sonntag , den
20 Mmc., stattfiiidendcn Korso dcs GauverbandS IX des„Deutschen
Radfahrer-Bundes" (sportliche Leitung: „Wiesbadener Radfahr-
Vcrein von 1884") hat, wie wir vernehmen, Se. Hoheit Prinz
Aribcrt von Anhalt den Ehrcnvorsttz dcs Ehrenpräsidiums über-
noinmen. Ebenso hat der 1. Präsident des „Deutschen Radfahrer-
migennld'ct̂ ĉ r ^ ^ dor Böckling-Essena. Rh., seine Anwesenheit

* K"Isrr- Rrgattn . Das von uns mitgctheilte Ergebniß war
nicht ganz vollständig. •
Verlauf: Vie
2. Frankfurter
6,40'/5. 4. Offenbacher' R.-G. „Undine" 6,46'/°." '5/SüM . Wies¬
baden. 6. HöchsterR.-Kl. „Nassovia" (aufgegebcn). Dollen-
Zweier.  1 . BambcrgerR.-Kl. 8,50. 2. NeuwiederR.-G. 902
3. WctzlarerR.-Kl. 9.04. 4. Kreuz,cacherR.-B. 9,13. 5. Hamburger
R.-Kl. 9,21. Glänzend gewonnen. Vierer.  1 . Frankfurter
N.-G. „Germania" 6,37V«. 2. LudwigshafenerR.-V. 6,48 V»
Mainz erschien nicht am Start . Vierer. (Ehrenpreis Sr . Majestät.
Offen für Studireude an Universitäten und Hochschulen.) 1. Berliner
„Wiking" 6,47'/». 2. Bonner „Rhenus" 7,03. 3. FrankjiMter
R.-V. 7,14V». 4. GießenerR.-V. 7,16. Schön gewonnen. Einser.
1. A. Rübsamen, GießenerR.-G., 6.57. 2. Ernst Felle, Ludwigs¬
hafener R.-V., 7,10. 3. Hermann Jüngst, WürzburgerR.-V.,
7,11. 4. Georg Rocker, Worms 7,11. Schon gewonnen. Achter.
1. FrankfurterR.-G. „Germania" 6,11V». 2. MannheimerR.-G.
6,15V». 3. LudwigshafenerR.-V. 6,16V°. 4. FrankfurterR.-V.
6,23'/*. Mit 1'/* Längen sicher gewonnen.

Kehle Nachrichten.
Conti NkNlal -Telegravvrn -Comoaanlr.

Mannheim , 19. Mai. Gestern Abend fand ein von der
Stadt Mannheim den Offizieren der Torpedoboots-Division ge¬
gebenes Festdiner im Hotel „Pfälzer Hof" statt, an welches sich
der Bestich der im Hostheater veranstalteten Fcstvorstellung schloß.
Vom Kaiser  ging an den OberbürgermeisterBeck-Mannheim
folgendes Antwort-Telegramm ein: „Wiesbaden (Schloß) :
Se. Majestät dcr Kaiser und König lassen Ihnen wie dem Herrn
Bürgermeister Krafftm Liidwigshafen für die Meldung von dem
freundlichen Empfang, welchen die Torpedoboots-Division in den
Schwesterstädten Mannheim und Ludwigshafen erfahren hat,
bestens danken. Se. Majestät haben Allerhöchst sich über den herz¬
lichen Gruß der Festversammlung sehr gefreut und lassen allen
Flottcnfreunden in Mannheim und Ludwigshafen Allerhöchst Ihren
Gruß entbieten. Auf Allerhöchsten Befehl: v. Lucanus, Geheimer
KabiuettSrath".

Rom, 19. Mai. Im Ministerium des Auswärtigen fand
heute eine Konferenz dcr Botschafter der Schutzmächte für Kreta
statt, in welcher der Minister des Auswärtigen, Mscontl-Venosta
mit Befriedigung das vollkommene Einvernehinen in der kretcn-
sischen Frage feststellte.

Dedefchenbllrrau Lernt ».

Berlin , 19. Mai. Der „Goethe-Bund" beabsichtigt,
dem Ernst der Situation Nechnnng tragend, an einem der
ersten Abende der nächsten Woche eine große öffentliche Ver¬
sammlung abzuhalten, in welcher hervorragendeMitglieder
derjenigen parlamentarischen Parteien, dieJm Reichstage der
Kunst und Litteratur feindlichen lex Heinze kraftvollen
Widerstand geleistet haben, sprechen werden, nämlich: Heine
(Soc.), Müller-Meiningen(freis. Volksp.) und Schräder
(freis. Vcr.). Die Entscheidung des nationalliberalen Ver¬
treters steht noch aus. Ernstv. Wolzogen wird für Litteratur
und Kunst das Wort ergreifen, die juristische Seite der Sache
wird durch Geheimrath Franzv. Liszt Beleuchtung finden. —
In der Nachtversanimlung der Angestellten der Großen
Berliner Straßenbahn  wurden die Vorschläge der
Direktion einstimmig abgelehnt und beschlossen, den Streik
mit dem folgenden Morgen beginnen zu lassen. Bisher ist
indessen die Arbeitseinstellung nicht allgemein. Allerdings
stockte in den ersten Morgenstunden der Straßenbahnverkehr
ganz bedeutend. Nur in großen Zwischenräumen koilnte
man elektrische und Pferdcbahnwagen theilweise mit neuem
Personal erblicken. Da es an Wagenführern fehlt, sind die
Kontrolleure als solche eingestellt. Auf Strecken, wo sonst
nur Motorwagen verkehren, werden wegen Mangel an
Führern Anhängewagen verwendet.

Kviidon, 19. Mai. Der Tod des Großvezirs von Marokko
wird amtlich bestätigt.

hd. Krüssel, 19. Mai. Einem hiesigen Blatte zufolge soll der
Schwiegervater des Ex-Kapitäns Drehfus in der Avenue de Lona-
champ eine Wohnung gemicthct haben, in welcher sich Drehfus mit
seiner Familie niederlaffen wird. — Aus La Louviäre  wird ge¬
meldet: 150 Eisenbahnarbeitcr sind in den Ausstand eingetreten.
Sie fordern 10 pCt. Lohnerhöhung.

hd. Paris , 19. Mai. Infolge einer Preßfehde fand gestern
ein Duell  zwischen dem Redakteur Lackroy, Mitarbeiter des
Blattes „La Presse", und einem Herrn Bernstein statt. Ersterer
erhielt eine leichte Verletzung am Arm. — Der „Temps" berichtet
aus Konstantinopel,  Dr . Naolle habe den Pest -Bazillusentdeckt.

UolkswirthschafUiches.
GLld-marUr. Coursbericht der Frankfurter Börse

vom 19. Mai, Mittags 12'/- Uhr. — Credit-Aktien 235.90.
Disconto-Commandit 186.10, Staatsbahn 136.90, Lombarden
26.10, Gotthardbahn- Aktien —.—, Centralbahn— , Nord¬
ostbahn— , Union-Bahn — , Laurahütte-Aktien 260.80,
Gelscnkirchcner Bergwerks- Aktien 217.50, Bochumer 253.50,
Harpencr 229.50, 3-procentige Mexikaner—.—, Italiener 94,90,
Dresdener Bank 155.10, Darmstädter Bank 138.40,Berliner Handels-
Gesellschaft—.—, Deutsche Bank 199.30, 4-proc. Spanier 73.10,
3-procentige Portugiesen—.—. Tendenz: fest.

Wien,  19 . Mai. Oesterr. Credit- Aktien 723.75, Staats»
kohv Aktien 642.—, Lombarden 110.50, Marknotcn 118.25.

GeschaMches.
Der heutigen Abend-Ausgabe(ohne Post) des

- — „Wiesbadener Tagblatl" liegt ein Profpect nebst
BesteUzettel der 8ei >«lI «»»i>«»-N' schLn Buchhandlung
(Adolph Wilhelms ) , Onmtenftrn &e 1, betr . das illustrirte
deutsche Familienblatt„ Daheim" , bei. 7267

Die Afiend-Ausgade entksält3 Settagen.
darunter 2 nur für die Stadt-Auflage.

äictcmtwortlM) für dm p°mifch-n und seuillelon. Theil : W. Schulte dom Brühl:
für de» übriaen Theil und die Anzeigen: C. Rdtherdt : Beide in Wiesbnden.
Druck und Verlag der L. Sch ellenberg 'schen tzof-Büchdruckerei in Wiesbaden-
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Lokal-Gewerbeverein.
Die diesjährige

Genera!-Versammlung
findet am Montag ;, den 21 . Mai , Abends
SV * Ubr , in der Turnhalle , Wellritz¬
strasse 4S , statt und werden die Mitglieder hiermit
zu recht zahlreichem Besuche höflichst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über die Thätigkeit

des Vereins im letzten Jahre.
2 - des Ausschusses zur Prüfung der

1898/99 er Rechnung.
3 . Vorlage der Rechnung für 1899/1900.
4 . Wahl der Commission zur Prüfung derselben.
5 . Voranschlag der Einnahmen und Ausgaben

für 1900/1901.
6 . Neuwahl an Stelle der statutengemäss aus¬

scheidenden Mitglieder des Vorstandes , der
Herren Stadtrath W . Beckcl , Glasermeister
Joh . Gehr , Decorationsmaler Cfust . Hildo-
bramdt , Tapeziermeister Fricdr . Kult-
wasser und Hofschuhmachermeister ( i . A.
Uihlein.

7 . Wahl der Abgeordneten für die General-
Versammlung des Ge werbe Vereins für Nassau
in Grenzhausen.

8 . Stellung von Anträgen für diese Versammlung.
Her Vorstand . F385

Leibrenten-Bersicherrmg
ermöglicht die höchste Nutzbarmachung eines Capitals in
m ir. -rr n bauernd sicherer Weise.
Vortheilhafte Ncntnisatze gewährt die im Jahre 1844gegründete

FmIiftrterWeW -PerNmiW -GesrWO.
Die ansgezahltcn Rente» » . Sterbccapitalicn

betrugen bis Ende 1899 Mk. 44,45,0.090 .—.
. . Prospecte und Auskünfte bereitwilligst und kostenfrei
durch die * P595

General -Ngeutur A«ioir Jaegcr , Wiesbaden,
Adolphsallec7, und

Oberrnspeetor Bfirüiii, Schwalbacherstr. I, Wiesbaden.

Trotz grossem Preisaufschlag-
diamant-schwarze Strümpfe

und Socken
in alles ) Grossen , so lange der Vorrath reicht,
da vorher eingekauft , zu den alten billigen
Preisen . 6939

Webergasse 44. Katfl . Ries , Moritzstrasse 15

f
fj Juwelier,
EA 3̂. taiiggasso 53, „Hotel Schwarzer Bock“
HÜ empfiehlt sein reichhaltiges Lager

i Juwelen, Gold- u. Silberwaaren,
W als Specialitnt:

f silberne Stock-n. Sehirmtriffe.
sowie

fertige silberne Damen- n. Ilcrren-Stöckc
in gescii »uiclivollster und gediegenster
Ausführung hoi brlinnut reellen u . billigen

Preisen . 7240

Am 31 Mai
Ziehung der Casfcler Kirchenvau-Lotterie

Looseä l Mk., II Stüek 10 Mk.
empfehlen das General-Debit J . s lassen , Kirchgaffe 00,
sowie alle Loosc-Verkaufsstcllen am Platze.  7038

Ovale
Sicherer Aranenschrch,
le, Pessarien, Guinmi-Artikel.

ärztl.
empf.,

. tust Schutzmarke und Namenrzng des Erfinders,
1 Dtzd. 2 Mk., 2 Dtzd. 3.50 Mk., 3 Dtzd. 5 Mk.

Spiegelgasse1, im Zanberladen.

MW
WW

806 ^ 611
laicht, das Dutzend von 75 Pf. an,
bessere in schwarz lederfarbig,

maco und beige
das Paar von 45 Pf. an.

Steilheiten
w carrirt, gestreift und gestickt.

Schweiss -Socken.
Ja. Schwenck,

Uiililgasse 9,
Specialhaus für Strumpfwaaren

und Tricotagen. 5072

Von den meisten Fremden besucht!

aufhaus Führer, **«=> K«rchgasse 48.Kaufhaus Führer,“S-
7 Teleplinn 20B § .

Grösstes Geschäft Wiesbadens für Reisegeschenke und Andenken.
Heizende , Neuheiten in Artikeln zu 50 Pr ., 1 Mit . hi * S Mh . treffen tätlich ein.
Moderne Galanterie -, B̂ijouterie-, Leder-, Luxus- und Gebrauchs-Gegenstände , Reisekoffer , Reise-aioneiue wnnuneue -, juiouicnc -, J.caer -, Luxus- und Gebrauchs -Gegenstände , Reisekoffer , Reise
Kerbe, Handkoffer, Koffcrtascheii, Handtaschen, Touristcntascheu , Rucksäcke n. alle Reiseartikel

»pccnilitat in KlappstUhlcn, Kinder-Wagen, Sportwagen , Kiuder-StUlilen etc . 461J
Billige feste Preise. — Versandt nach allen Plätzen der Welt.

Permanente grassartigste Spielwaaren - und Puppen-Ausstellung am Platz.
Man beachte die Schaufenster!Mau prüfe ! Mau vergleiche!

BBBSSä

Mnrrah!
Wichse ohne Schwefelsäure
vismsnlgmklt Wiehre
Rud .Starcke ,Melle uhmn.\

ist die allerbeste!
eio putzt  am lolobteaton, konz. rvlert das Leder, ist im
Gebrauch am billigsten .. . Käuflich iu «len Kolonial - |

waren -, Drogen - und LedergescÜäften.
WBOammam F66

5v--j8hriges
FklieMehr-IubilllMMesbiideü

Bis zum I . Juni d. I . haben diejenigen Besitzer
von Carussels, Schieß- und Schaubuden, Zuckerwaaren rc.,
welche bei dem auf dem Festplatze„Unter den Eichen"
stattfindenden Volksfest an, 5 . und « . August er.
auf Plätze reflectiren, ihre Offerlen bei dem unterzeichnelen
Ausschüsse einzureichen.

Die näheren Bedingungen werden alsdann bekannt
gegeben. § 377

Der geschäftsfuhrende Ausschuß.
Bureau : Marktstrafie 3,  Zimmer 18.

m - - - WUU im

Pfn
'
i

Hamburger1!
ConfectiQiishaus

^/.L\'S>ÜXfe/AX

M -W

bietet in

Damen - Mänteln
Costumes , Blousen

Morgenkleidern, Jupons
die grösste Auswahl am Platze

WWW^5/L\V5>iv̂ /LV
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WWW■

m /J"Wmm
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mmM

Specialität
elegante Kindergarderobe
für Knaben und Mädchen

in allen Grössen und Preislagen
VerkaufslGcalitäien Langpässe 11

Parterre und erster Stock
Haltestelle der Strassenbahn

Telephon 2081

MM

6804
Kaufen Sie

Rörig’taMenlack
Derselbe ist iiniibertrofl -en , trocknet über Nacht und

hat die angenehme Eigenschaft, nicht nachzukleben, wie
so viele andere mindervvertisige Fabrikate. 6195

Nur zu haben bei:

Hörig &  Cie ..
Marliistraiise G,

Farbwaaren -Geschäft und Fabrikation von Lackfarben.
XXXXXXXXXX XXXXXxxxxxxxxxxxxx

Lichtheil -'Institut
(Erste Lichtheil -Anstalt in Wiesbaden).

Elektrische Lichtbäder.
Lokale Anwendung des elektr . Lichtes.

Coanbiuirtes I, ich «heil verfahren,
dmvcndnng der ICochfrequenzstriiine

(Tesla-D’Arsonval).
Vibrations -.VSassnge (nach dem neuesten System).

Untor persönlicher ärztlicher Leitung. 6797

J . Wittenberg 1,
Wiesbaden, Bafnihofstrasse 20.

Fabrikation:
russ ., egypt ., türk , und nmerik.

Cigaretten n . Tabake . ^
En gros. — Export . — En ddtail.

Hygienischeu. Antinicotin-Cigaretten
„Beehive“

im Preise v. 8 bis IO 51k . p. 100 Stück. Be¬
gutachtet v. Herrn l) r , C . Vtrcliow zu Berlin.

Wappen- u. Monogramm-Cigaretten
werden auf Bestellung in beliebigen Qualitäten
und Formaten aus feinaromatischen Tabaken

preiswürdig angofertigt.
Cigaretten-Hiüsen mit und ohne Mundstück,

per 100 Stück von 80 Pf . an.
Franz. Cigaretien-Papier

in grosser Auswahl. Praktische Maschinen ver¬
schiedener Systeme zum Selbstanfertigen von

Cigaretten von 15 ff . an.
_ _ Getr. Kcrrcn- u. D.rmcn-Kleiver, Schuvwcr! kaust

ut»>). sr « s« „ f»-ld . Metzgerg. 87. Aus Bestell, k. pünktl. i. Haus.

Wmmmwm.
Der Puder gehört zu den allerbedenklichsten

Schönheitsmittein, wenn er nicht sachgemäss zu¬
sammengesetzt ist . Derselbe darf vor allen
Dingen weder Bleiweiss, noch Wissmuthweiss
enthalten, weil diese Metallsalzo in den Haut¬
ausscheidungen nicht unlöslich sind und in Folge
dessen nachteilig einwirken. Meine Fabrikate
zeichnen sich vor Allem durch absolute Un¬
schädlichkeit aus. Sie besitzen eine vorzüg¬
liche Deckkraft, schmiegen sich aber ihrer Fein¬
heit wegen der Haut so innig an, dass dieselbe
ihre Anwendung nicht verrät.

Ich empfehle:
Pond re de liiz

von ersten Bühnenkünstlern begutachtet , weiss,
rosa u. gelblich, Dose 0 .00 u. 1 .00 Mk.

Unschädlicher Feltpnder
besonders gut haftend, in Blechdosen, weies, rosa
und gelblich, h O.SS Mk., 3 Dosen 8 .00 Mk.

Poudre Yeloutine
sehr fein gearbeitet , daher unsichtbar und ausser¬
ordentlich beliebt, weiss, rosa und gelblich,

Dose ff.«»« u. S .SS Mk.

Poudre Moyale
mit Veilchen- oder Heliotrop-Geruch, weiss, rosa

und gelblich, Dose 8 .00 Mk.

Poudre „Yeni -Violetta“
mit wunderbarem Veilchenduft, unübertroffen,
gut haftend, dennoch nicht sichtbar, woiss, rosa

und gelblich, Dose 8 .50 Mk.

Haar -Puder
in verschiedenen Farben , Dose 0 .50 Mk.

Brillant-,Go'd-,Silber-Puder
für das Haar ä Schachtel 0 .80 u. 0 .50 Mk.

Dr. M. Albcrslieim, Fabrik feiner
. Parfümerien,

Lager ainerikau ., den!scher, englischer und
französ . Specialitätcn , sowie säninitliclier

Toileltc -Artikcl.
Wiesbaden

Dr. fflCll. KraHZ-BuSCll, nomoeop. Arzt,
Tannusstrasse 85 , 1.

Consult. : 8—9 u. 3—4 (Donnerstags u. Sonntags8—9).

Wiiiielnistrassc :20.
KTrankrurt n . US., Haiserstr . 1.

Versand nach Auswärts gegen Nachnahme.
Ausführliche Preislisten auf Wunsch gratis

und franco. 7239

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
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